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a ir Burgermeiſter und Rath

Burgern

J manne der Stadt Gorlitz fugen

wohnern dieſer Stadt zu wiſſen: daß, nach
dem die von unſern Vorfahren am Rathſtuhle
im Jahr 1692. errichtete und in Druck er

laſſene Feuer-Ordnung, ſammt dem im Jahr
1709. publicirten Anhange derſelben ſich faſt
ganzlich vergriffen, auch durch nachhero ge

troffene anderweite Vorkehrungen und Ver

anſtaltungen betrachtliche Veranderungen er
litten hat, wir der Nothdurft befunden ha—
ben, eine neue den jezigen Zeit-Umſtanden

angemeſſene FeuerOrdnung zu errichten,
und zu jedermanns Nachachtung bekannt zu

machen, als nemlich:

A2 Cap. J.



4 e o (eCap. J.
Wie ein entſtandenes Feuer kund zu
machen, und was fur Anſtalten bey

Loſch und Dampfung deſſelben
zu treffen ſind.

I.

Seder bey dem ein Feuer entſteht, er ſey Wirth

J oder wohne zur Miethe, ſoll ſolches ohne
allen Verzug entweder ſelbſt, oder durch ſeine
Leute beſchreyen, und die Thuren dfnen, es
auch ſofort dem amtsfuhrenden Herrn Burger
meiſter und auf die Rathhauswache, oder da—
fern das Feuer in der Vorſtadt ausbricht, auf
die nachſte innre Thorwache anmelden, und ſoll,
wenn dieſes geſchieht, und nur das Feuer nicht
etwan mit leiß und mit Vorſatz oder durch
grobe Fahrlaßigkeit von ihm und den Seinigen
veranlaßt worden, mit aller Strafe verſchont
bleiben; hingegen aber wenn er das Feuer ver—
heimlicht, und ſolches mit den Seinigen in der
Sltille loſchen will, um Funf Reichsthaler, oder
mit 14 Tage Gefangniß beſtraft, ja auch nach
Befinden des verurſachten Schadens, oder der
ſich ergebenden Verwahrloſung, vhne Anſehn
der Perſon, mit vierwochentlicher Zuchihaus
Strafe belegt werden.

2. Die J
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Die Nachtwachter und insbeſondre die hier

zu beſtellten Feuerwachter ſollen, wenn ſie einen
verdachtigen Feuer-Geruch verſpuhren, deſſen
Entſtehen zu entdecken ſich moglichſt bemuhen,
aquch wenn ſie in einem Hauſe einen ungewohn
lichen Rauch oder verdachtiges Feuer bemerken,
an daſſelbe anklopfen, nach deſſen Urſache for—
ſchen, und wenn Gefahr zu beſorgen den Vor—
fall ſofort dem amtsfuhrenden Herrn Burger—
meiſter ingleichen auf der Haupt- und Rath
hauswache anmelden, und zugleich das Feuer
beſchreyen.

Wurde jedoch der Wirth deſſelben Hauſes
dem Wachter die Thure zu ofnen und nachſehen
zu laſſen ſich weigern, ſo muß der Wachter als—
bald Larmen machen, und ſoll der Wirth in ſol
chen Fall, wenn auch gleich keine Gefahr vor
handen geweſen um Ein Neues Schock, oder
mit ſechs Tagen Gefangniß beſtraft werden.

3.
Die Thurmer und Thurmwachter ſollen ſo

bald ſie ein Feuer gewahr werden, und Lohe auf—
ſchlagen ſehen, und zwar, wenn das Feuer in
der Stadt ausbricht 4 mahl, in der verſchloſſe—

nen Veorſtadt 3 mahl, in der unverſchloſſenen
Worſtadt aber 2 mahl an die Glocke ſchlagen,
und wenn das Feuer bey Tage auskommt, die
Feuer-Fahne, zur Nachtszeit aber eine Laterne

Az mit



6 e ho l hemit brennenden Lichte gegen den Ort wo das
Feuer aufgeht aushangen, und die Gegend wo
das Feuer iſt, von den Thurmen abrufen. Auch
muſſen ſie, ſo oft ein neues Haus vom Feuer
ergriffen wird, die Sturmglocke von neuen in
der vorgeſchriebenen Maaße und zwar ſechsmahl
nach einander anziehen, und wenn mehrere Feuer
an verſchiedenen Orten zu gleicher Zeit aufgehen
ſollten, ſolches durch ſchnell zu wiederholendes
Sturmen und Aushangung mehterer Fahnen
und Laternen gegen den Ort der Feuer, anzeigen.

Wenn aber die Wachter keine Lohe ſehen,
jedoch aus ungewohnlichen Rauche oder andern
verdachtigen Umſtanden ein Feuer vermuthen,
ſollen ſie ſolches alsbald dem amtsfuhrenden
Herrn Burgermeiſter durch die Thorwache an
melden laſſen, der Thurmer oder Wachter auf
dem Rathsthurme aber ſolches ohne Verzug
bey der Canzley, und wenn daſelbſt nlemand zu
gegen bey dem amtsfuhrenden Herrn Burger
meiſter anzeigen, zur Nachtszeit hingegen das
in die Wachſtube unter dem Rathhauſe gehende
Glockchen anziehen, damit in Zeiten gehorige
Erkundigung wegen des beſorglichen FeuerUn
glucks eingezogen werden konne.

4.
Sobald nun ein Feuer durch den Glocken—

Schlag, oder durch Larmenſchlagen, oder auf
andere Art bekannt worden, ſo begeben ſich ſo
gleich der jedesmalige Herr Proconſul nebſt ei—

nem
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nem.der Herren Stadtrichter und zwar der je
desmalige Depoſitarius, ingleichen der Herr
Syndicus nebſt einem der Herren Verordneten
zur Juſtitien-Deputation und ſammtliche Canz
leyVerwandten, wie auch der Herr Cammerey
Caßirer auts Rathhaus, um aheils reſpective die
nothigen Beſehle zu ertheilen, theils auch und
vorzuglich fur die Sicherheit des Archives und
der Caſſen behorige Sorge zu tragen, zu wel—
chem Ende ihnen der Thurſteher, der Cammerey
und dritte Rathsdiener nebſt zwey Zimmerleuten,

und zo Mann von der Burgerſchaft, welche mit
Gewehr muſſen verſehen ſeyn, zugegeben werden.
Wbie denn auch der Wachtmeiſter auf dem
Rathhauſe zu erſcheinen ſchuldig iſt, und des
Herrn Proconſuls Anordnung zu erwarten hat,
dahingegen ſammtliche auf der Wache nicht be
findliche Stadtſoldaten auf den ihnen anzuwei—
ſenden Platzen ſich unausbleiblich einfinden
muſſen

5.

Dadhingegen verfugen ſich ubrige Rathsper
ſonen ſofort an den Ort des Feuers, und zwar
dirigiret:

a.) der amtsfuhrende Herr Burgermeiſter, wel.
ſchem theils auf den Behindrungs-Fall,

theils zu beſſerer Ausfuhrung der nothigen
Workehrungen der zweyte Herr Stadtrich
ter zugeordnet wird, alle zu Loſchung des

Feuers zu treffenden Anſtalten, beſorgt bey

A4 Anwe
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Anweſenheit der Garniſon die Communica
tion mit dem commandirenden Chef derſel—
ben, und läßt die Zugänge zu der Gaſſe oder
dem Orte wo das Feuer iſt, hinlanglich be
ſezt halten, weshalb ihm der Herr Viertels—
Hauptinann vom Frauen-WViertel mit 12

Mann bewaffneten Burgern und 4 Mann
Stadtſoldaten, ingleichen der Zollbereuter zu
Pferde, außer welchen jedoch weiter niemand
zu Pferde zum Feuer gelaſſen wird, und ubri—

ge Rathsdiener mit Ausſchluß des Stubenhei—
zers, zugegeben werden. Hiernachſt

b.) ubernimmt der Herr Stadthauptmann,
welchem ebenfalls der zunachſtfolgende Scabi
mius zugeordnet wird, die Direction der zum
Feuer herbey eilenden Spritzen, und ſieht dar

auuf, daß ſolche behorig und mit Nutzen, mit
hin die großten Spritzen dahin, wohin der
Wind der Flamme Zug aiebt, die kleinern
hingegen auf der andern Seite angeſtellet, in
gleichen daß das FeuerLoſchen ununterbro
chen und ohne Aufenthalt betrieben, auch das
Feuer alsbald von beyden Seiten beſtrichen
werde, und bedient ſich zu den nothigen Ver
fugungen des ihm zugegebenen Thorſchluſſers,
und zweener Stadtſoldaten. Dahingegen

e.) ſorget der Herr Bauinſpector, welchem
gleichfalls einer der Herren Senatoren zuge
ordnet wird, allein dafur, daß dem Feuer
durch die Zimmerleute und Maurer, welche

bey



e o (gKe 9bey entſtehenden Feuer alle andere Arbeit ver
laſſen, und nebſt ihren Meſſtern mit ihren
Aexten und Picken, und zwar die Meiſter
bey 5 Rthlr. die Geſellen aber bey 1 alten
Schock Strafe ſich alsbald dabey einfinden
muſſen, ſowohl mit Niederreiſſung der vom
Feuer bereits ergriffenen Hauſer, wenn ſolche
nicht auf andre Weiſe zu retten ſind, als
auch durch Einſchlagung der benachtbarten
Schindeldacher moglichſt Einhalt gethan und
Raum zum Loſchen verſchaffet werde; wobey
Derſelbe jedoch dahln mit zu ſehen hat, daß
die Ziegeldacher ohne Noth nicht aufgeriſſen
werden, und daß, wenn es ja erforderlich ſeyn
ſollte, die Ziegeln zu Verhutung Unglucks
nicht auf die Gaſſe heruntergeworfen, ſondern
auf den Boden geleget werden. Jhm wer—
den zugegeben der Herr Bauſchreiber, inglei—
chen von den Rathsdienern der Stubenheizer
und ein Stadtſoldat, wie auch die bey dem
Bauamte angeſtellten Tagarbeiter, welche zu
gleich die dem Publiko gehörigen Feuerleitern
und Feuerhacken ohne Verzug herbeyzu—
ſchaffen ſchuldig ſind; jedoch hat der Herr
Bauinſpector zu wveranſtalten, daß einige
Tagarbeiter wahrend des Feuers im Rondel

verbleiben. Desgleichen

d.) haben einer der Herren Seabinen, und einer
der Herren Senatoren, denen der Viertels—
Hauptmann vom Reichenbacher-Wiertel mit

ao0 Mann aus der Burgerſchaft, wovon die

A5 Halfte
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Halfte mit ihrem Burgergewehr erſcheinen
muſſen, zugegeben werden, lediglich dafur
Sorge zu tragen, daß die Beſitzer der vom

Feuer bereits ergriffenen, und der Gefahr na
he gelegenen Hauſer in Rettung ihrer Haab
ſeligkeiten, moglichſter Beyſtand geleiſtet wer
de, auch gehorige Veranſtaltung zu treffen,
daß ſich ſelbige damit an ſichere Platze, der
gleichen

fur die inwendige Stadt:
die St. Annen-Kirche, ſo wie nach Befin

den ſammtliche Kirchen,
das Salzhaus,
der Ober-Markt,
der Kloſterhof,
der, Judenring,
der Herings-Markt,

der VWoigtshof,
der Platz ain Renthauſe, und
der Fiſch-Markt,

fur die Vorſtadt aber:
der Platz vor dem Siechhauſe,
der Frauen-Kirchhof,
die Promenade,

„der grune Graben,der Nikolai-Kirchhof,
der Platz am Hoterthore und

die untre Kahle
hiermit angezeigt werden, und haben ſie ſolche

Plage nach den vorwaltenden Umſtanden,
und



e o l Je 11und nach Beſchaffenheit des Windes zu er—
wahlen, und den flüchtenden Burgern und
nwohnern anzuweiſen, nicht weniger zu
Wermeidung Diebſtahls mit bewehrter Mann
ſchaft zu beſetzen, auch hierzu erforderlichen
Falls den Beyſtand der Garniſon miltelſt
Communication mit dem amtsfuhrenden Hrn.
Burgermeiſter zu requiriren. Hingegen laſſen
ubrige Rathsperſonen nebſt den Herren
ViertelsHoauptleuten vom Nikolai- und
Neiß-Viertel ſich angelegen ſeyn, die zum Zu
langen und Herbeyſchaffen des Waſſers mit

Eymern, Kannen und dergleichen, beorderte
oder ſich ſonſt einfindende Perſonen in Reihen
oder ſogenannte Gaſſen zu ſtellen, wovon die
eine die mit Waſſer gefullten Eymer zu den
Spritzen, oder wo es ſonſt nothig iſt, zulan—
get, die andere aber die ausgeleerten Eymer
zu den Waſſerbutten, Sturmfaſſern, oder
andern Waſſerbehaltern wieder zuruck giebt;
ſehen auch vorzuglich darauf, daß die Schlei
fen und das SpritzenFuhrwerk einander nicht
hinderlich falle, vielmehr die herbey gebrach-
ten WaſſerFaſſer gehorig geſtellet, zu jedem
Faſſe ein oder zwey Perſonen von der anwe
ſenden Mannſchaft, welche ſolches bey der
nachſten Waſſerbutte ſchleunig wieder anzu
fullen haben, zugegeben, die angefullten auf
der einen Seite herangeſchleift, die ausgeleer
ten aber auf der andern Seite wieder zuruck—
gebracht, und uberhaupt alle Verwirrung
nach Moglichkeit vermieden werde. Da
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6. 1Dafern das Feuer eine Kirche betreffen,

oder derſelben nahe kommen ſollte, ſo hat ſich
alsbald der vorſitzende Herr Deputirte zu den
milden Stiftungen nebſt den Herren Deputirten
aus der Burgerſchaft, ingleichen die zu der Kir—
che beſtellten ſogenannten Donnerherren, von
denen und zwar bey der Peters: und Dreyfaltig
keits-Kirche vier derſelben, bey den ubrigen aber
zween derſelben nebſt dem Glockner, bey entſtan
denen Feuer ſofort nach der Kirche ſich zu bege—
ben verbunden ſind, auf und in die Kirche zu ver
fugen, und hat erſterer ſowohl zu Loſchung des
Feuers als auch zu Rettung der Kirchen. Sachen
die nothigen Verauſtaltungen zu treffen.

7.

enn das Feuer in dem Frauen und Rei
chenbacher-Wiertel entſteht, eilen ſofort die in
dem Spritzenhauſe beym Marſtall beßindülchen
Spritzen dem Feuer zu, dahingegen fahren die
Spritzen aus dem Spritzenhauſe am Renthauſe
auf dem Ober Unter und Herings-Markte auf,
halten ſich mit der dazu beorderten Mann
ſchaft auf jeden Fall in Bereitſchaft, und erwar—
ten von dem auf dem Rathhauſe ſich aufhalten
den Herrn Proconſul, oder wer ſonſt deſſen
Stelle vertritt, die nothige Anordnung. Ent—
ſteht hingegen das Feuer auf dem Nikolai und
NeißGViertel, ſo kommen die Spritzen aus dem
Spritzenhauſe am Renthauſe zum Feuer, und

die,



e o ge 13die aus dem Spritzenhauſe beym Marſtall fah
ren auf vorher beſtimmte Platze auf, jedoch mit
Auſſchlus der Spritze No. lI. als welche ihrer
vbrzuglichen Brauchbarkeit halber ſogleich zum
Feuer zu bringen iſt.

8.
Die zu den  Spritzen beſtellten Herren

Stadt-Officiers, die Spritzen-Directores und
ubrige dazu gehorige Perſonen begeben ſich bey
entſtandenen Feuerlarm alsbald zu den Spritzen
hauſern und ſoraen dafur, daß die Spritzen mit
Zubehor ohne Zeitverluſt, entweder dem Feuer
zugefuhret, oder auf die des. beſtimmiten Platze
gebracht werden. Jeder zu einer Spritze geord
nete Stadt-Officier ſammlet von den. unterha
benden Perſonen die Zeichen, und erwartet von
dem Herrn Stadthauptmann oder der ihm zu
geordneten Rathsperſon Anweiſung, wie und
wohin die ihm anvertraute Spritze anzuſtellen,
und entfernt ſich niemals ohne Noth von der—
ſelhen.

9.
Kommen Spritzen aus benachbarten Orten

herbey, ſo haben ſich ſelbige bey dem amitsfuh
renden Herrn Burgermeiſter zu melden, damit
derſelbe ſolche entweder an den Herrn Stadt
hauptmann zu nutzbarer Anſtellung verweiſen,
oder zur Reſerve an einem bequemen Orte auf—

fahren laſſen konne.

10.
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IO.

Außer denen zu den Spritzen und zu andern
WVerrichtungen beorderten Perſonen ſollen ubri—
ge Burger und Handwerker ſo viel moalich, nicht
weniger alle gemeine Hausgenoſſen, Holzhacker
und Tagelohner, ingleichen alle Handwerks-Ge
ſellen zum Feuer eilen, Feuer-Eymer, Hand—
ſpritzen, Feuerhacken und andere zum Loſchen
dienliche Werkzeuge mitbringen, und Waſſer
und andre Nothdurft zutragen.

II.

Hingegen ſollen alle bey dem Feuer unnutze
oder blos zuſchauende Perſonen, zu Hauſe blei

ben, ſich jedoch auf den Nothfall mit allerhand
Loſchgerathe in Bereitſchaft halten. So wer
den auch Kinder und alte und unvermogende

Leute nicht zum Feuer gelaſſen, ſondern davon
weggewieſen.

12E
J

Alle fremde und durchreiſende Perſonen, ha

ben ſich in den Gaſthofen und Herbergen, wo ſie
eingekehret ſind, innen zu halten, und keineswe
ges mußige Zuſchauer abzugeben, und dadurch
den Auflauf zu vermehren. Wollten ſie jedoch
thatigen Beyſtand im Retten und koſchen leiſten,
ſo bleibt es ihnen, zumahl wenn ſie mit Loſchge
rathe verſehen herbeykommen, unbenommen,
ſich bey dem Feuer freywillig einzufinden, und
ſich hulfreich zu erzeigen.

13.
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13.

Zuforderſt ſollen ſich, wie ſchon vorhero im
zten ſJ. unter c.) verordnet worden, bey dem
geuer einfinden, alle Zimmerleute, Maurer und
Brauer nebſt ihren Gehulfen, mit ihren Aerten,
Picken und andern Werkzeugen, und die vom
Merrn Bauinſpector oder der ihm zugeordneten
Rathsperſon auszuſtellende Anordnung zum auf—
decken oder niederreiſſen der Gebaude, unverzug—
lich ins Werk zu richten ſuchen; jedoch haben ſie
vey Vermeidung ſcharfer Ahndung nichts ohne
Noth einzuſchlagen, vlelweniger die Stuben und
den Hausrath muthwilligerweiſe zu beſchadigen.

14.
Desgleichen ſollen die Schorſteinfeger nebſt

ihren Geſellen und Lehrjungen ſogleich bey dem
Feuer erſcheinen, und ſolches, beſonders wenn
in den Feuermauern Entglimmungen entſtehen,
moglichſter maßen zu dampfen ſich bemuhen.

I5.
Kerner ſollen die Rohrleute ſofort dem Feuer
zu eilen, und muß der Rohrmeſſter oder welcher
deſſen Stelle vertritt, ſich vorzuglich bey der
WaſſerSammilutig aufhalten, und den Schluſ
ſel zu den Standern bey den Rohrbutten bey ſich
haben, auch muß ein jeder von ihnen alle zu Auf—
ſetzung eines Standers erforderliche Gerathſchaf
ten mitbringen, um dieſen auf ein dem Feuer zu

nachſt



16 ge o enachſt gelegenes WaſſerRohr aufſetzen zu kon
nen, und haben ſie fur einen hinlanglichen Waſ—
ſer-Vorrath alles Fleiſſes zu ſokgen.

16.Alle von den Magiſtratsperſonen und den
Herren Viertels-Hauptleuten den untergeordne
ten Perſonen ertheilten Befehle und Anweiſun-
gen, muſſen von den letztern aufs genauſte und
ohne alle Wiederrede bey Vermeidung ernſter
Ahndung befolget werden, es hat aber auch ein
jeder von keiner andern, als der ihm vorgeſezten
Rathsperſon Anordnung anzunehmen, wie ſich
denn auch keine Rathsperſon einer auſſer ihrem
Depopartement liegenden Anordnung anzumaßen,
ſondern wenn etwas erſprießliches zu veranſtal—
ten bemerkt wurde, ſolches mittelſt behoriger
Commiunication zu veranlaſſen hat.

17.
Die:zum Loſchen angeſtellten, und freywil

lig herzueilenden Perſonen ſind beſcheidentlich zu
behandeln und mit Liebe zur Hulfe und Arbeit,
erforderlichen Falls aber mit Ernſt zu ihrer
Schuldigkeit anzuhalten, doch ſoll niemand ge—
gen ſelbige mit Ungeſtun, Schimpfen, Dro—
hen, oder wohl gar mit Schlagen, als welches
hiermit eruſtlich unterſagt wird, verfahren.

18.
Alle Perſonen, ſo eigene Pferde halten,

werden

J



o e 17werden ſich nicht weigern, ſolche, wenn ſie ſie
nicht etwan ſelbſt zur Rettung ihrer Guter brau
chen, nach dem Feuer abzuſenden, beſonders
aber ſind die Vorwerksbeſitzer, Farber, Muller
und Lohnkutſcher ohne alle Entſchuldigung ver
bunden, mit ihren Pferden, wenn ſie ſie zu Hau
ſe haben, herbey zu eilen, und mit ſolchen die
Spritzen abzuholen, und, Waſſer zuzufuhren,
auch mit leztern ſo lange es die Nothdurft erfor—
dert, fortzufahren, und ohne vorgangige Anmel—
dung bey einer der dirigirenden Magiſtratsperſo—
nen nicht abzugehen.

19.
Bey entſtandenen Feuer haben die in den

Hauſern zuruckbleibende Perſonen auf einen

Waſſer-Vorrath Bedacht zu.nehmen, auch ſo
viel moglich mit Waſſer angefullte Faſſer vor die
Hausthuren zu bringen; beſonders ſind diejeni
gen Hausbeſitzer, welche Brunnen in den Kel
lern haben, und das Waſſer von Zeit zu Zeit
auspumpen laſſen, verbunden, beh einem Feuer—
Ungluck Faſſer vor die Hausthure zu ſetzen,
und das Waſſer aus dem Keller durch Rinnen
hinein zu leiten.

2o0.
So muſſen auch die Beſiker der Hauſer,

welche den Rohr und WaſſerButten nahe lie—
gen, alsbald dahin ihre Dienſtboten oder andre
Perſonen mit Waſſerkannen abſchicken, und ih

B nen



18 e o Yaenen aufgeben, die vom Feuer zurukkommenden
ausgeleerten WaſſerFaſſer ſchleunig wieder an
zufullen.

21.
Bey einem zur Winterszeit und eingefalle

nen harten Froſte entſtandenen Feuer muſſen ſich
die BrauerMeiſter, als welche in dieſem beſon—
dern Falle der Verbindlichkeit dem Feuer zuzuei—
len entlaſſen ſind, ſofort in die Brauhauſer wo
zur ſelben Zeit die Braupfannen ſtehen, begeben,
und ſchleunige Anſtalt machen, daß die Pfann
ſtatte geheizt, und die Braupfannen mit Waſ—
ſer angefullt, auch daß das ſolchergeſtallt heiß
gemachte Waſſer von Zeit zu Zeit den Spritzen
nachgefuhret werde, und ſoll das dazu verwen
dete Holz aus dem Raihshofe wieder erſezt
werden.

Desgleichen werden auch die Farber, Flei—
ſcher u. a. ermahnet, in ihren Keſſeln Waſſer
heiß iachen zu laſſen, und ſolches den Spritzen
zuzuſenden.

22.Wenn vom Flugfeuer Schaden zu beſorgen

iſt, ſo ſind Leute auf die Schindeldacher zu ſtel
len, welche ſolche mit naſſen Tuchern belegen,
auch mit Waſſer begieſſen und beſoritzen, und
dem/Slugfeuer mit Loſchſtangen, die an dem ei
nen Ende mit einem Lappen umwickelt ſind, weh
ren muſſen.

234
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23.

Wenn ein Schorſtein brennt, muß das im
Ofen oder auf dem Heerde brennende Holz und

Kohlen aus einander genommen, keinesweges
aber mit Waſſer ausgegoſſen werden, auch muß
jeder Eigenthumer alsbald eine qute Handvoll
Schwefelfaden, deſſen er ſich jederzeit gnugſa—
men Vorrath zuzulegen hat, auf gluhende Koh—
len in einer Kohlpfanne oder irdenen Gefaße an—
zunden, und den Dampf in die Eſſe aufſteigen
laſſen, hierdurch aber das Feuer zu erſticken
ſich bemuhen.

24.
Bey einem zur Nachtzeit entſtehenden Feuer

muß jeder Hausbeſitzer, um die Gaſſen zu er—
leuchten, eine blecherne Laterne mit brennenden
Lichte aushangen, oder die Fenſter unter gehori
ger Aufſicht mit Lichtern beſetzen, hierzu auch ſei—
ne Miethsleute zu vermogen ſuchen.

25.Sowohl die patrouillirenden, als auch die

auf der Wache angeſtellten Perſonen haben auf
die bey einer Feuersnoth gemeiniglich ſich einfin
denden Diebe und verdachtige Perſonen genau
Acht zu geben, wie denn auch jeder, der bey der
gleichen Fallen Dieberey bemerkt, den Dieb an-
zuhalten oder anzuzeigen verbunden iſt, ſich auch
nach Befinden einer Belohnung mit Verſchwei
gung ſeines Nahmens zu verſehen hat.

B 2 26.
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Dafern bey einer entſtandenen Feuersbrunſt

ein zweytes Feuer aufgehen ſollte, ſo eilet ſolchen
der Herr Proconſul mit den unterhabenden Per
ſonen, und denen zur Reſerve aufgefuhrten Spri
tzen zu, und trift dabey nach der Lage der Um
ſtande die erforderlichen Diſpoſitionen, laßt aber
den auf dem Rathhauſe verbleibenden Herrn
Stadtrichter einige Mannſchaft und Loſchgera
the, auch wenigſtens eine von vorgedachten
Spritzen zuruck; ingleichen ſendet der bey dem
zu erſt entſtandenen Feuer befindliche amtsfuh—
rende Herr Burgermeiſter einige Rathsperſonen
und gemeine Mannſchaft, nebſt einigen Zimmer
leuten, Maurern, Schorſteinfegern und Rohr
leuten ſo viel deren ohne Noth entbehret werden
mogen, mit Loſchgerathe nach dem neuen Feuer

ab.

27.
Wenn die Thurmer außerhalb der Stadt

auf einem nahe gelegenen Dorfe ein Feuer ge
wahr werden, muſſen ſie. ſolches, und die Ge
gend, wo das Feuer iſt, ſogleich dem amtsfuh
renden Herrn Burgermeiſ er anmelden, und
wenn derſelbe die Abſendung einer Spritze fur
nothig erachtet, ſo wird die ſogenannte Landſpri
tze aus dem Spritzenhauſe bey dem Marſtall,
nebſt erforderlichen Loſchgerathe, durch Marſtall
Pferde unter Begleitung des Zollbereuters und

eines



e o ge aueines bey der Spritze angeſteliten Direktors dem
Feuer zugefuhret.

Cap. II.
Was nach gedampften Feuer zu

beobachten iſt.

I.

earzenn das Feuer geloſcht und ganzlich ge-
XV dampft worden, laßt der amtsfuhrende
Herr Burgermeiſter die Brandſtatte ſo lange bis
alle Gefahr voruber durch Stadtſoldaten, denen
einige Zimmerleute und Tagarbeiter zugegeben

werden, nicht weniger die Retteplatze ſo lange
bis die dahin gebrachten Sachen von den Eigen
thumern abgeholet und weggeſchaft worden, be
ſetzt hallen und bewachen, auch nach Befinden
eine oder mehrere Spritzen und Waſſergefaße,
wie es die Umſtande erfordern, bey der Brand
ſtatte verbleiben.

2.

Hiernachſt entlaßt derſelbe die bey dem doſch

und Rettungs- Anſtalten ſich eingefundene
Mannſchaft, ſo wie die von fremden Orten zum
Loſchen herbey gekommenen Perſonen und herzu
gefuhrte Spritzen.

B3 Auch
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3.

Auch laſſet Derſelbe, wenn weiter keine Ge
fahr zu beſorgen iſt, mit Zuziehung des Bau—
ſchreibers ſammtliche Spritzen und das herbey
gebrachte Loſchgerathe wieder an Ort und Stelle
bringen, und hat lezterer eine Reviſion deſſelben
ungeſaumt vorzunehmen, und die ſich ergebenden
Mangel ſofort dem Magiſtrate anzuzeigen.

4.
Gleiche Reviſion wird in einer von dem Hrn.

Proconſul nach kurzer Zeit zu haltenden Feuer
Seßion mit denen den Magiſtratsperſonen und
den StadtOfficiers beym Feuer eingehandigten
Feuer-Zeichen angeſtellet, und werden darinnen
die außengebliebenen Perſonen uber die Urſachen
ihres Nichterſcheinens kurzlich vernommen, auch
andre etwan bekannt gewordene Ungebuhrniſſe
unterſucht, wovon ſodann dem Magiſtrate,
ſo wie

5.
von der durch die Stadtgerichten wegen der
Entſtehung des Feuer-Schadens anjzuſtellen
den unterſuchung gebuhrender Vortrag zu
thun iſt.

Cap. lll.
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Cap. III.

Von dem nothigen Loſchgerathe.

J.

Sammltliche bey der Stadt befindliche auf of—
fentliche Koſten angeſchafte große und kleine

Spritzen auch Schlauche, nebſt Waſſer-Faſſern
und Schleiffen, ledernen Eymern, Handſpritzen,
Feuerhacken und Feuerleitern, hat das Bauamt
in der bisher feſtgeſezten Anzahl und beſtandigen
guten Stande zu erhalren, und ſollen erſtere
jahrlich zweymahl, als im Fruhjahre und vor
Eintritt des Winters probiret werden.

2.

Zu Spritzen oder ſogenannten Strahl-Di—
rectoren hat der jedesmalige Herr Bauinſpector
und Bauſchreiber vorzuglich ſolche Perſonen von
Kunſtlern und Profeßioniſten in Vorſchlag zu
bringen, welche wenn die Spritze durch irgend

einen Zufall wandelbar werden ſollte, dem Feh
ler entweder ſelbſt, oder nach ihrer Angabe,
baldiaſt abzuhelfen im Stande ſind, und erfor
derliche Leibes-Starke beſitzen.

34In den Spritzenhauſern ſind zu aller Zeit ei

ne Anzahl Fackeln und einige Windlichter in Be
reitſchaft zu halten.

Ba4 4. Ein



24 e (0) ghñe
4.

Ein jeder Hausbeſitzer iſt ſchuldig, und zwar,

wenn er einen Brauhof beſizt, drey lederne oder
von Wurzeln geflochtene und ausgepichte Waſ
ſer-Eymer, zwo Handſpritzen und zween Feuer
hacken; und wenn er ein Privathaus hat, zween
Eymer, eine Handſpritze, und einen Feuerhacken,
auch wenn das Haus mit einem Schindeldache
verſehen iſt, eine oder mehrere am Ende mit Lap
pen umwundene Loſch-Stangen zu Ausſchla
gung des Flugfeuers anzuſchaffen, ſolches Feuer—
gerathe mit der, Nummer ſeines Hauſes bezeich
nen zu laſſen, und daſſelbe bey Beſichtigung der
Feuerſtatte auf Erfordern vorzuzeigen.

5.
Jeder Hausbeſitzer iſt verbunden von Wal

purais an bis zu Michaelis ein mit. Waſſer an
gefulltes Faß vor die Hausthure zu ſetzen, oder
unten im Hauſe in Bereitſchaft zu halten.

„Lap. IV.
Wie Feuersbrunſte zu verhuten ſind.

I.

Allle neue. aufzufuhrende Gebaude muſſen durch
LZr aus bhrandfrey und wo moglich ſteinern oder

von Ziegeln erbauet werden.

ĩ 2. Be
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Beſonders iſt bey dergleichen neuen Bauen,

worunter auch Haupt-Weranderungen in alten
Gebauden zu rechnen ſind, von den Maurern
und Zimmermeiſtern darauf Bedacht zu nehmen,
daß die Feuer-Mauern in gehoriger Weite und
Hohe uber den Furſten hinauf, ſo, daß ſolche
ohne Beſchwerlichkeit beſtiegen und ausgefeget
werden konnen, auch durchaus nicht von Holz
oder Leimen, ſondern von gebrannten Ziegeln,
welche durch die ganze Höhe auf die breite Seite
zu ſetzen ſind, oder ſteinern, ingleichen auch alle
und jede Feuerſtatte nicht gegen Holz ſondern
tuchtige Mauern, um welche herum aber keme
holzerne Stuhle, Balken und Schwellen dur
fen befindlich ſeyn, angeleget werden, und ſoll,
wenn darwider gehandelt, und die Uebertretung
dieſer Vorſchrift zur Wiſſenſchaft des Magi-
ſtrats gebracht worden, der Maurer oder Zim
mermeiſter in funf Rihlr. Strafe verfallen.

3.
Woorbeſchriebene Baue ſind daher nicht von

den Geſellen allein, ſondern jedesmal mit Zuzie
hung eines bezunfteten Meiſters zu fuhren, und
ſoll wenn die feh erhafte Anſtellung des Baues
ſich ergiebet, und daß ſolche von einem Geſellen
ohne Vorbewußt des Meiſters unternommen
worden, ſich veroffenbaret, der Geſelle mit 14
Tagen Gefangniß-Strafe beleget, der Baufuh
rer aber, welcher ſolches Beginnen veranlaßt

B5 hat,
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werden.

4.
Alle und jede Feuereſſen, worunter gefeuert

wird, muſſen deß Jahrs wenigſtens viermanl,
und zwar zu Lichtmeß, Oſtern, Bartholomai,
und Martini, auch wo ſtark und viel gefeuert
wird, noch ofterer und im Winter alle 4 wenige
ſtens s Wochen um den gebuhrenden Lohn ge
kehret und gereiniget werden.

5.
Kein Hauswirth hat ſich deſſen zu wei

gern oder den Schorſteinfeger, er habe mit
demſelben des Kehrens halber ein Abkommen
oder Gedinge getroffen oder nicht, bey ſeinem
Anmelden unter keinerley Worwande abzuwei
ſen, auch ſolches ſeinem Geſinde und Hausgenoſ
ſen ſchlechterdings nicht zu geſtatten, immaßen
hiermit die Schorſteinfeger gemeſſenſt angewie
ſen werden, wenn ſie an igend einem Orte vom
Kehren abgehalten werden ſollten, ſolches ſofort
dem ihnen vorgeſezten Rathsdeputirten anzujzei
gen, welcher alsdann dafur wird zu ſorgen ha
ben, daß der Beſchwerde abgeholfen werde.

6.
Es haben aber dagegen die Schorſteinfeger

in den Hauſern ſich gebuhrlich zu bezeigen, und
das Kehren unter ihrer Aufſicht durch tuchtige

Ge



e o (ge 27Feſellen und Lehrjungen verrichten zu laſſen, auch
dahin zu ſehen, daß die Haupteſſen und Schlun
de ſorgfaltig gekehret und gereiniget, der Ruß
vohl abgeſcharret, und nicht etwa nur obenhin
zefeget, jedoch auch die Eſſe durch zu vieles Ha—
fken nicht beſchadiget werde.

7.

Ueber das verrichtete Kehren muſſen die Eſ—
enkehrer-Meiſter pflichtmaßige und zuverlaßige
Regiſter, welche ſie zu ihrer Rechtfertigung zu al
er Zeit vorleaen konnen, halten, und darinnen
owohl den Tag, an welchem die Eſſe gefeget
vorden, als auch die in den Eſſen vorgefunde
ien gefahrdrohende Mangel, auf welche ſie be
vnders Achtung zu geben, jedoch ſolche ſofort ih—
em Rathsdeputirten anzuzeigen haben, genau
emerken.

g.
Da nun, wenn die Feuermauerkehrer die—
em allen mit Fleiß nachkommen, und die Eſſen
orſchriftsmaßig und tuchtig reinigen, die Ent—
limmung eines Schorſteins ſo leicht nicht mog
ch iſt, ſo wird in dieſer Hinſicht, wenn dennoch
in Schorſtein in Brand gerath, und das Feuer
irklich zur Eſſe heraus gebrannt habe, wenig—
tens von zwey Perſonen an Eydesſtatt verſi—
hert werden kann, der Meiſter, unter deſſen Be
orgung der Schorſtein gehorig, wegen der beym
dehren deſſelben, von ihm oder ſeinen Leuten

hochſt
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brennenden Spahnen auf den Boden und in den

höchſt wahrſcheinlich begangenen Fahrlaßigkeit,
jedesmahl um Funf Rthlr. beſtraft.

9.
Die Oefen muſſen uberall in gutem Stande

erhalten, und die Ofenlocher mit feſtgemachten
eiſernen oder doch mit Eiſenblech beſchlagenen
Ofenthurchen, keinesweges aber mit holzernen,
als welche durchaus nicht zu dulden ſind, verſe
hen, und mit ſolchen der Ofen, wenn das Holz
zu Kohlen verbrannt, verſchloſſen werden.

21

10.
Windofen muſſen allezeit mit Zuziehung ei

nes Maurermeiſters und Schorſteinfegers und
zwar an ſteinerne, nicht aber an Bret, oder
mit Holzwerk durchflochtene Wande angeleget

die Rohren mit moglichſter Sicherheit in die J

Feuereſſen gefuhret, und wenn darinnen ge
feuert worden von den Leuten eher nicht verlaſ
ien werden, als bis das Holz zu Kohlen gebrannt
iſt, und die Klappen in den Rohren verſchloſſen

worden. ĩ

1i.
Mit Feuer und Licht haben alle Hauswirthe

und Hausgenoſſen vorſichtig und behutſam um
zugehen, und bey Vermeidung ernſter Ahndung
weder ſich ſelbſt noch den Jhrigen zu geſtatten,
mit brennenden Lichte ohne Laterne, oder mit

Kam
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Kammern unter dem Dache, oder in Stullen,
Schuppen, Scheunen und andern Orten, wo
Flachs, Geſtrohde, Spahne und andre leicht feuer
fangende Sachen liegen, herum zu gehen und
zu leuchten.

12.
Auf und in oder vor die Oefen iſt ſchlechter

dings kein Reißig oder andres Holz zum trok—
nen und durre machen zu legen, auch uberhaupt
um die Feuerſtatte herum alles reinlich zu halten,
und feuerfangende Materien als Stroh, Heu,
GSpahne und dergleichen ſorgfaltig zu entfernen.

13.
Der Ruß, welcher ſich an und um die Ofen

locher anſezt, mun von den Leuten ſo das Ein
heizen, und die yeuerung beſorgen, wochentlich
einigemahl ab auch auf den Herden oder wo
ſonſt des Tages uber Feuer gehalten worden,
des Abends die Kohlen zuſammen gekehret, und
aufs beſte verwahret werden.

14.Geloſchte Kohlen, Aſche und Ruß ſind, weil
darinnen ofters noch Feuer verborgen iſt, in ge
wolbten und feuerfeſten Behaltniſſen aufzube
wahren und keinesweges auf den Boden oder
andern unſichern Oertern aufzuſchutten, vielwe
niger daſelbſt in holzernen Gefaßen aufpuſtellen.
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I5.

So haben auch alle Handwerker, welche
mit Kohlen Arbeiten, bey der Arbeit die moglich
ſte Vorſicht zu gebrauchen, und in der Nahe
ihrer Werkſtatte weder Holz noch Stroh und
Heu zu dulden, auch ihre Kohlen-Vorrathe in

Kellern und andern ſichern Oertern zu ver—
wahren.

J

16.
Desgleichen haben auch alle Handwerker,ſo mit Holz und Spahnen umgehen, ſich vor

ſichtig zu bezeigen, die Spahne ſo ſie taglich ma
chen, nicht auf die Boden, ſondern an feuerfreye
Orte zu bringen, auch Niemanden von den Jh

rigen des Abends mit brennenden Lichte dazu zu
laſſen; beſonders aber haben die Bottcher, Tiſch
ler, Rademacher u. ſ. w. ihren Vorrath an
Nuzholz bey Strafe nicht auf den Boden, ſon
dern an genugſam geſicherten Orten aufzube—
halten.

17.
Hanf, Flachs, Werg, Pech, Wagen

ſchmiere, Talg, Harz, Fiſchthran, Firniß u. ſ. m.
ſind von den Handwerkern und andern Perſo
nen, ſo deſſen zu ihrer Arbeit benothiget ſind,
oder damit Handel treiben, ebenfalls in Gewol
bern, Kellern oder andern ſeuerfeſten Behaltniſ-
ſen ſo zu bewahren, daß man mit Licht und
Feuer nicht dazu kommen konne.

1s.
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l18.Reißig, gehaktes Holz und Spahne, in

gleichen Stroh und Heu, ſo ohnehin in der inn—
wendigen Stadt nicht aufbewahret werden darf,
und nur denenjenigen, ſo Pferde oder andres
Vieh halten, deſſen ſo viel, als ſie fur daſſelbe
auf vier Wochen nothig haben, bey ſich einzule
gen verſtattet wird, iſt durchaus nicht auf die
Boden oder in Kammern unter die Dacher zu

bringen, wie denn auch uberhauyt alle Wirthe
ihre Vorrathe, an Brenn- und Bauholze, inglei—
chen an Brettern, Latten und Schindeln, nicht
weniger gepichte Faſſer an feuerfreyen Orten,
oder wenn dazu nicht Gelegenheit vorhanden, in
Hofen und unter freyen Himmel aufzubewahren

haben.

19.
Das Sieden des Firniß haben die Hand

werker und Profeßioniſten, welche deſſen benothi—

get ſind, ſo wie die Bottcher das Pichen und
ausbrennen neuer und alter Faſſer auf freyen
Plazen vorzunehmen, und dabey alle Vorſicht
anzuwenden.

20.Handwerker, welche mit Holz arbeiten, dur—
fen bey Schmieden und andern Handwerksleu
ten, ſo Feuer zu ihrer Arbeit gebrauchen, nicht
zur Miethe wohnen; und hat in ſolchem Falle
das Logisamt die Ertheilung des Logiszettels zu
verſagen.

21.
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21.

Auf den Malzdarren und in den Brauhau
ſern, muß jedesmahl beym Malzen und Brauen
ein Feuerwachter gehalten werden, und haben
die Malzer und Brauer, wenn ſolches von dem
brauberechtigten Burger nicht beobachtet wird,
es ſofort dem amtsfuhrenden Herrn Burgermei-
ſter anzuzeigen, nicht weniger haben dieſelben
beym Malzen und Brauen genugſames Waſſer.
im Vorrath, und das zum Brauhofe gehorige
Loſchgerathe in Bereitſchaft zu halten.

22.
Des Tabaksrauchens in Stallen, Scheu

nen, auf den Boden und auf der Streu, in—
gleichen auf den Gaſſen hat ſich jedermann bey
Strafe zu enthalten. Beſonders haben die
Gaſtwirthe diesfalls auf die bey ihnen einkehren—
den Fuhrleute und fremde Perſonen genau Acht
zu geben, auch des Jahrmarkts uber Tag und
Nacht einen Feuerwachter zu halten.

23.

Da auch jeder Soldat nach der erneuerten
Ordonanz ſchuldig iſt mit Feuer und Licht vor—

ſichtig zu gebahren, ſo hat jeder Hauswirth auf
die bey ihm einquartierten, ingleichen auch auf
die bey ihm zur Miethe wohnenden Soldaten
vorzuglich Acht zu fuhren, und im Fall der Sol
dat dawider handelte, ſolches ſofort dem com

mandi
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der Verhoffen ſchleunige Abſtellung der wahrge
nommenen Ungebuhrniſſe nicht erfolgen ſollte, dem
amtsfuhrenden Burgermeiſter es anzuzeigen.

24.
Mit brennenden Lichte ohne Laterne, inglei

chen mit unbedekten Kohlentopfen auf freyer
Gaſſe zu gehen wird niemanden verſtattet, ſon—
dern hiermit bey Strafe unterſaget.

25.
Der Gebrauch der holzernen Laternen iſt

moglichſt zu vermeiden, dagegen hat jeder Haus
wirth, wo nicht mehrere doch wenigſtens eine
blechne Laterne, welche er bey zur Nachtzeit ent
ſtehender Feuersbrunſt mit einen brennenden
Lichte an der Hausthure oder vor das Fenſter aus
zuhangen, auch auf Nachfrage bey Beſichtigung
der Feuer datte ohne Weigerung vorzuzeigen
hat, anzuſchaffen, nicht weniger auch ſeine Haus

genoſſen dazu anzuermahnen.

26.
Wber mit SchießPulver handelt, darf nur

einen geringen WVorrath davon in ſeinen Kram
laden oder Gewolbe behalten, auch des Abends
bey Licht davon bey Strafe nicht verkaufen, und
iſt der ubrige Vorrath, welcher nicht uber einige
Pfund betragen muß, unter dem Dache, wo

C nicht
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dazu in verſchloſſenen Kaſten aufzubewahren.

27.In leimernen Feuereſſen ſind durchaus keine

Fleiſchbaume zu dulden, auch iſt uberhaupt das
Rauchern des Fleiſches nur in weiten und feuer
freyen Eſſen zu verſtatten, es iſt aber bey entſte—
henden Feuer das in der Eſſe hangende Fleiſch ſo
fort herab zu nehmen, und in  den Keller zu
ſchaffen.

28.Beym Schmelzen des Unſchlitts, der But.

ter, des Speks und des Fettes muß mit dem
Feuer vorſichtig umgeganaen, und, beſonders
beym Kroſchen des Fettes kein Waſſer hinzu ge

goſſen werden. Daher auch ſolche Verrichtung
niemanden, der nicht damit umzugehen weiß, an
vertrauet werden darf.

29.Bey der des Jahres zweymahl, als nach
Oſtern und nach Michaelis, unter Direction der
Herren Senatoren auf allen Vierteln der Stadt
vorzunehmenden Beſichtigung der Feuerſtatte,
und des Feuergerathes, iſt zugleich mit darauf
zu ſehen, daß denen in dieſem Capitel enthalte

nen Vorſchriften allenthalbhen genau nachgelebet

werde.

zOo.
Il
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Bey einem herannahenden Gewitter haben

ſich außer denen auf die Kirchen gewieſenen ſo

genannten Donnerherrkn, welche ſich ohnge
aumt dahin zu begeben haben, auf dem Rath
hauſe einzufiuden; der jedesmalige Herr Stadt
hauptmann, der Herr Bauinſpector, und der
zur Feuer:Deputation verordnete Herr Senator
nebſt ſamnullichen Canzley-Officianten, der Bau—
ſchreiber und BodenVerwalter, von den Raths
dienern der Thurſteher, Zollbereuter, Camme—
reydiener und der Stubegheizer, ferner des Raths
Zimmer- und Maurermeiſter mit z Zimmer und
2 Maurergeſellen, die Feuermauerkehrer-Meiſter,
ingleichen der Thorſchluſſer und ſamnitliche auf
der Wacht nicht befindliche Stadtſoldaten.

Cap. V.
Von Belohnungen und Strafen.

J.

ecrver die erſte Spritze zum Feuer anfahtt, er
LWV palt 2 Rthlr. und wer die zweyte bringt,
1Rthlr. z gr. ingleichen

2.
Wer das erſte Faß mit Waſſer herbey fuhrt,

1 Rthlr. 8 gr.

C z. Je
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3.

Jeder Kutſcher und Knecht, der mit Pfer
den Waſſer heran ſchleift, und damit ſo lange
fortfahrt bis die Gefahr voruber iſt, bekommt
8 gr.

4.
Wenn auswartige Spritzen zur Hulfe her—

bey kommen, ſo erhalt der dabey angeſtellte Spri

tzenDirector zur fernern Vertheilung 1 Rihlr.
8 gr.

J

5.

Allen denen, ſo ſich bey Loſchung des Feuers
beſonders hervorgethan, und die Gefahr amn we
nigſten geſcheuet haben, ingleichen dem oder de
nen, ſo ein Feuer zuerſt kund machen, worunter
auch Nachtwachter zu zahlen, ſoll eine propor
tionirliche Eraözlichkeit nach Befinden des Ma
giſtrats gereicht werden.

6.
So ſollen auch diejenigen, die beym Loſchen

ſich am Leibe beſchadiget, oder an ihrer Geſund
heit Schaden genommen haben, auf offentliche
Koſten curiret, und wahrend der Cur verpfle—
get werden, und wenn. gar jemand dabey das
Leben verloren hatte, ſoll fur deſſen Begrabniß
und bedurfenden Falls fur die Unterſtutzung der
Seinigen gleichfalls auf offentliche Koſten geſor
get werden. 7. Des
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7.

Desgleichen ſoll auch denen Maurern und
Zinimerleuten, ſo bey dem Feuer gearbeitet, und
etwan ihr Handwerkszeug dabey eingebuſſet ha
ben, ſolches, wenn ſie ihren Schaden gebuh—
rend erweiſen, erſetzet und erſtattet werden Da-
hingegen werden

g.

Diejenigen, welche ſich ohne hinlangliche
Entſchuldigung bey dem Feuer nicht eingefun
den, oder dabey ihre Schuldigkeit nicht gethan,
oder Zanckerey und andere unfertige Handel
angeſtiftet, oder wohl gar andre bey dem Loſchen
gehindert und geſtoret, an den Spritzen und Zu
behor oder anderm Feuergerathe etwas muthwil—
lig beſchadigt, Feuer-Eymer und Hacken muth
willigerweiſe ins Feuer geworfen oder andern
Unfug getrieben haben, nach Befinden des Ma
giſtrats zu gebuhrender Strafe gezogen werden.

Eben dergleichen haben

9.
auch diejenigen zu befahren, welche Feuergera
the entwenden, oder entwendetes oder verlohren
gegangenes an nich behalten, oder erkaufen,
und binnen 24 Gtunden nach Ueberkommung
deſſelben nicht abgeben.

C5 Cap.
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Von der Bekanntmachung und

Aufrechthaltung dieſer Feuer
Ordnung

cVon dieſer FeuerOrdnung, welche an den ge
L vpohnlichen Orten ſoll angeſchlagen werden,

foll. zwar vorjezt jeder Hausbeſitzer ein Exemplar
unentgeldlich erhalten, es iſt aber ſolches bey er
folgender Veranderung des Hausbeſitzers dem
kunftigen Beſitzer jedesmahl init dem Feuergera
the zu ubergeben, und wenn es von Handen ge—
kominen auf eigene Koſten wieder anzuſchaffen:
auch ſollen jedem Handwerke und Jnnung zwey
Exemplare zugeſtellet werden, davon das eine in
die Handwerkslade zu legen iſt, das andre aber
der jedesmahlige Oberalteſte u ſich zu nehmen,
und wenigſtens alle Jahre e nmal ſammtlichen
Jnnungs. und Handwerksgenoſſen bey ihrer Zu
ſammenkunft vorleſen zu laſſen ſchuldig iſt,

2.

Zau Handhabung dieſer Feuer-Ordnung hat
der jedeümalige Herr Proconſul jahrlich und
zwar nach Oſtern eine FeuerSeßion zu veran
ſtalten, und mit Zuriehung der Herren Verord
neten zu der FeuerDeputation aus E. E. Raths
Mittel, ingleichen der Herren ViertelsHaupt

leute
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leute und ſammtlicher Herren Stadt-Officiere, in
ſelbiger die zu den Spritzen ſowohl als zu den
ubrigen Verrichtungen beſtimmten Burger und
andre Perſonen vor ſich zu erfordern, ihnen ihre
bey entſtehenden Feuer aufhabende Schuldigkeit
und Verrichtungen genau bekannt zu machen, und
ſie hierzu gehorig zu beſtellen, zugleich auch alles
was Derſelbe in Beziehung auf dieſe Feuer-Ord
nung und zu Abſtellung dieſer oder jener Mangel
oder zu Anbringung nothiger Verbeſſerungen zu
veranlaſſen findet, in Vortrag und Deliberation
ziu nehmen.

Wie Wir nun zu geſammten Burgern und
Einwohnern dieſer Stadt das zuverſichtliche
Vertrauen faſſen, daß ein jeder ſich vorſte
henden allen gemaß bezeigen werde, als ha
ben Wir ſothane Feuer-Ordnung hiermit zu
jedermanns Wiſſenſchaft bringen und in
Druck ergehen zu laſſen beſchloſſen. Ge—

ſchehen in ordentlicher RathsSitzung. Gor
litz, am a8. Marz 1786.
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